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Peter Willi -
ein Leben für den Stoff
Berufsleute, von ihrer Arbeit
überzeugt, sind für jede Bran-
che notwendiger denn je. Der
Gesprächspartner im «mittex»-
Interview bezeichnet sich
selbst als angefressenen Texti-
1er. Diese besondere Sorte
Mensch hat es bei den Willis
schon immer gegeben. Die
Mutter war Näherin, und noch
weiter zurück findet man seine
Ahnen in der Seidenweberei.

Peter W/7//', ein weitgereister Fachmann in der Branche,
weiss sicher viel zu erzählen. Deshalb lag es nahe, ihn in
dieser Serie zu porträtieren und etwas auf den Zahn zu
fühlen. Wohnhaft in Horgen, stand er bei einem ausge-
zeichneten Glas Wein Red und Antwort:

«m/tfex» : L/'eber Peter, erzäb/ uns etwas über den /Wen-
scben Peter W/Y//, wer /"st das
Peter W/7//'; Der wurde 1940 in Zürich-Schwamendingen
geboren und hat auch da seine Schulzeit verlebt. Er ist
glücklich verheiratet und ein angefressener Textiler.
Sonst, glaube ich, ist er eigentlich nichts besonderes.

«m/ttex»; W/'e s/'ebf De/'ne beru/7/cbe Taf/g/ce/t aus
Peter W/7//'; ich arbeite bei der Abraham AG, Zürich, und
bin Mitglied der Geschäftsleitung. Als Vizedirektor bin
ich verantwortlich für die gesamte Kreation und Fabrika-
tion von Web- und Maschenware. Dazu gehört der Ein-
kauf zu meinen Aufgaben, und zwar Garne und Rohwa-
re. Diese Funktion übe ich seit zwei Jahren aus, vorher war
ich zuständig für die Kreation und Fabrikation von
Unistoffen.

«m/ttex» ; W/'e b/'sf Du /'n d/'e 7exf///"ndusfr/"e gekommen
Peter W/7//'; 1957-1961 machte ich meine Lehre als Pa-
troneur/Dessinateur im Patronieratelier Artex. Heute
würde man diesem aussterbenden Beruf wohl Textilent-
werfer und Zeichner sagen. Dazu besuchte ich berufsbe-
gleitend die Kunstgewerbeschule.

«m/ttex»; Warum b/'sf Du genau das geworden und
n/"cbfs anderes?
Peter W/'///'; Zuerst wollte ich eigentlich Grafiker werden,
aber leider hatte es zuwenig Lehrstellen (Anmerkung
des Chronisten: Gottseidank). Was war nun die Alterna-
tive zu diesem Beruf: Eben, der Patroneur, das gefiel mir
am besten.

«m/'tfex»; Besonders unsere y'üngeren Leser /'nferess/'e-
ren s/'cb s/'cber für De/'nen Werdegang. W/e war De/'ne
beruf//'cbe Ausb/'/dung?
Peter W/7//'; Wie gesagt, zuerst die Lehre, wesentlicher
Ausgangspunkt für meinen Werdegang. Dieser Beruf ist
der einzige in der ganzen Textilindustrie, welcher Krea-
tion und Technik verbindet. Nach dem Lehrabschluss
machte ich ein fast einjähriges Praktikum an der Zürcher
Seidenwebschule zur Vorbereitung auf die eigentliche
Webschule in Zürich. Von 1962-64 besuchte ich dann
die Textilfachschule. Eigentlich wollte ich studieren und
machte auf dem 2. Bildungsweg die Matur. Die Textil-

industrie gefiel mir dann aber so gut, dass ich hängen-
blieb und das Studieren vergass.

Nach der theoretischen Ausbildung arbeitete ich in di-

versen Betrieben, um mir weitere, praktische Kenntnis-

se anzueignen. Als Krawattendisponent hatte ich Gele-

genheit, das gelernte in die Praxis umzusetzen. Mitte

1966 folgte ein Abstecher nach Schottland in eine Klei-

derstoffweberei. Anfang 1968 kam ich retour. In den

nächsten Jahren arbeitete ich bei verschiedenen Seiden-

Webereien als Kreateur. Bevor ich meine jetzige Stelle

antrat, kam ich bei TACO zum ersten Mal mit Baumwolle
in Kontakt.

Peter W/'///' würde, wenn er nochmals 20 wäre, den sei-

ben Weg wieder gehen. Wie man sieht, hat er einige

Male den Job gewechselt. Er betrachtete dies immer als

weitere Bereicherung des beruflichen Horizontes, denn

jede Firma sei wieder verschieden von der anderen. Und

dass er heute da sei, wo er ist, habe er nur seiner vielsei-

tigen Ausbildung zu verdanken. Die ersten 20 Berufsjah-

re waren für ihn Lehrjahre, auf deren Erfahrung er heute

aufbauen kann.

«m/ffex»; Würdest Du das aucb y'ungen Texf/'/em emp-

feb/en
Peter W/7//'; Auf jeden Fall. Junge Berufsleute sollten

trotz guten Aussichten in der ersten Zeit alle drei bisviei

Jahre die Stelle wechseln. Dies gibt einen beruflichen

Hintergrund und ist gut gegen Betriebsblindheit. Auch

wenn man ab und zu finanzielle Abstriche machen

muss, die Erfahrung zählt später doppelt und dreifach.

«m/ffex»; /n e/'ner F/'rma von We/truf w/e Abraham d/ese

Arbe/"f zu tun, /"st das e/'n Traumy'ob
Peter W/7//'; Eigentlich schon, denn ich kann kreativ at-

beiten. Aber er ist nur ein Traumjob für Leute, die Team

geist haben. In unserem Beruf gibt es zwei Kategorien,

oder, ich möchte sogar sagen zwei Weiten: Die Staren,

und die, wie soll ich sagen, die Normalen. Von den Not-

malen sieht und hört man wenig, denn die echte kreative

Leistung wird nie publik gemacht, die sieht man nur atr

fertigen Produkt. Grosse Anforderungen werden auch

an das Organisationstalent gestellt. Kreation allein geht

nicht. Die Ideen müssen auch zu Papier gebracht wer-

den. Als Einkäufer muss man auch reisen, viel selber

machen. Dies bedingt Sprachkenntnisse, die ich mir

auch heute noch mit Kursen aneigne. Überhaupt: Ohne

dauernde Weiterbildung läuft heute nichts mehr.

«m/'ffex»; G/'bt es aucb A/acbfe/'/e /'n de/'nem Beruf, eM

d/'e v/e/e Be/'sere/'? Was sagt de/'ne nette Gaff/n dazu?
Peter W/7//'; Wir verstehen uns gut, und es gibt keine ech-

ten Probleme. Die Reiserei ist auch nicht so schlimm.

Drei Wochen sind die längste Zeit, für die ich auf einma

weg bin. Bedingt durch die berufliche Struktur komme

ich eher zu wenig zum Reisen. Dies sollte ich zur Info'

mation eigentlich mehr tun. Normalerweise bin ich dre

Tage im Geschäft und zwei Tage weg. So muss die Or-

ganisation in der Abteilung perfekt sein. Der Personal

Computer hilft da viel, ohne den geht's auch bei uns

nicht mehr.

«m/ffex»; Wenn Du d/'e /Wög//'cbke/'f bettest, ^
scbwe/zer/'scben Text/7/'ndusfr/'e guas/' a/s Arzt sebr st®

ken E/"nf/uss zu nehmen, we/cbes Rezept würdest Do®

e/'nbe/'m/'scben /ndusfr/'e verscbre/ben
Peter W/7//'; Hm, das ist eine gute Frage. Es gibt stars'

Unterschiede zwischen Massenware und Spezialität®
dies gilt für jede Branche. Die Schweizer müssen sie

auf jedem Gebiet spezialisieren, das Mengenden^
noch ausgeprägter vergessen und Spezialität
machen. Ich bin sicher, das Ausland wird die Schw®
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mit Massenware überschwemmen. Darum haben
Schweizer Produzenten, die Massenware produzieren,
auf die Dauer keine Überlebenschance. Unser Markt ist
einfach zu klein. Darum nur Spezialitäten machen, die in
Marktnischen zielen. Das würde ich unserer Textilindu-
strie verschreiben.

Peter W/7//' ist seit zwei Jahren Vorstandsmitglied der
SVT, als Vertreter, wie er sagt, der Kaufieutezunft und
Administratoren. Befasst er sich auch ausserhalb seines
Berufes und der SVT mit der Textilindustrie?

«Ja, ich bin Präsident der Fachgruppe Textilkaufleute
der STF und Disponenten zur Ausbildung des Nach-
Wuchses und der Belange dieses Berufszweiges.»

Beim Thema Nachwuchsförderung kommt Peter Willi
auf Touren. Der Nachwuchs ist für ihn ein persönliches
Anliegen und hat absolute Priorität. Er gibt seine Erfah-
rung und sein enormes Wissen auch weiter: «Ohne
Nachwuchs geht nichts. Ich möchte bei jungen Men-
sehen Freude an unserem Beruf und unserer Industrie
wecken. Geschäftsintern bin ich für die textilfachliche
Ausbildung der Lehrlinge und Weiterbildung der Mitar-
beiter verantwortlich, im weiteren als Prüfungsexperte
am KV Zürich für Branchenkunde.

«m/ffex»; Der /Vach wuchs //'egf D/r besonders am Her-
zen. Wenn e/'n junger Mensch /'n d/'e 7exf/7/'nc/usfr/'e e/'n-
sfe/gen möchte, oder schon e/'ngesf/'eger/ /st, was für
Rafscb/äge g/'hsf Du /hm m/'f
Peter W/7//'; Zuerst würde ich ihm zu seinem Entschluss
gratulieren. Die Textilindustrie ist immer noch lebendig,
es ist nie das Gleiche, dauernd verändert sich etwas.
Dann soll er Augen und Ohren aufmachen, das ist das
Wichtigste. Ein richtiger Textiler identifiziert sich mit sei-
ner Materie. Aber, und das ist zu beachten, es gibt keine
steile Karriere. Es braucht Geduld und wirklich viel Er-
fahrung. Leider sind junge Menschen von heute vielfach
nicht mehr bereit, auch persönlich etwas zu investieren,
sei es Zeit oder Geld. Man sieht nur die schnelle Karriere
und könnte doch noch so viel lernen. Ein Berufswechsel,
bzw. ein Stellenwechsel bringt viel Neues und erweitert
den persönlichen Horizont. Wie ich schon gesagt habe,
und ich sage es gerne noch einmal: Es darf ruhig auch
einmal eine finanzielle Einbusse in Kauf genommen wer-

den. Dies kommt später immer zurück. Wenn er seine er-
sten, mindestens 10 Jahre eigentliches Berufsleben als
zusätzliche Lehrzeit sieht, dann macht unsere Branche
viel Spass und bringt persönliche Befriedigung.

«m/ffex»; So, sprechen w/r nun noch efwas von Pefer
W/7// a/s Pr/Vafperson. Was fusf Du /n efe/'ner Fre/ze/f?
Hasf Du überbaupf Fre/'ze/'f? Was s/nd d/'e Hobby/s und
gebe/'men Le/'denscbaffen
Pefer W/7//'; Ich lese gerne ein gutes Buch und trinke
gerne einen guten Tropfen Wein. Im Sommer bin ich be-
geisterter Segler. Eine besondere Leidenschaft von mir
ist das Malen von Aquarellen. Wenn es die Zeit erlaubt,
mache ich Musik, aber nur lockeres zum Entspannen.

Auf diese Malerei muss speziell hingewiesen werden.
Peter Willi hat letztes Jahr erfolgreich eine Ausstellung
durchgeführt. Die dem Chronisten gezeigten Bilder sind
mit einem feinen Pinselstrich hervorragend gemalt und
strahlen eine seltene Harmonie aus. Als Sujets dienen
ihm vor allem Landschaften aus den Teilen der Welt,
welche er schon besucht hat.

«m/'ffex»; L/'eber Pefer, besfen Dank für das neffe Ge-
sprach und den ausgeze/'ebnefen We/'n.

JR

Marktberichte
In der laufenden Saison 1987/88 sieht dies wie folgt aus
(Ballen à 218 kg netto):

Rohbaumwolle

Nach all dem Werweissen der letzten Monate bezüglich
aumwollkäufen durch Russland in den USA oder an-
erswo ist es Zeit, sich wieder mal einigen Basic Facts
°aumwollgeschäft zuzuwenden.

Ohne Zahlen und Statistiken läuft ja heute bekanntlich
ichts mehr! Deshalb kann ich Sie davon auch im folgen-

nicht gänzlich verschonen!
Man erwähnt immer wieder eine Weltproduktion von

Mio. Ballen Baumwolle! Woher aber kommt
se Ware? In anderen Worten welche Länder sind die

"®uptproduzenten?

1. China
2. USA
3. Russland
4. Indien
5. Pakistan
6. Brasilien
7. Türkei
8. Ägypten
9. Australien

10. Mexiko

17.700 Mio.
14.720 Mio.
11.200 Mio.
7.030 Mio.
5.620 Mio.
3.500 Mio.
2.380 Mio.
1.640 Mio.
1.200 Mio.
1.020 Mio.

Ballen
Ballen
Ballen
Ballen
Ballen
Ballen
Ballen
Ballen
Ballen
Ballen

Dies bei einem Welttotal von 77.0 Mio. Ballen!

Ca. H3 der gesamten auf der Welt produzierten Baum-
wolle bleibt aber im jeweiligen Erzeugerland. Dies

heisst, dass am Welthandel mit Rohbaumwolle nur gera-
de 25 Mio. Ballen partizipieren.
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